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    Arnold Schönbergs Auseinandersetzung mit der Musik Johann Sebastian
Bachs kann in ihrer Bedeutung für sein eigenes musikalisches Denken
schwerlich überschätzt werden. Die Heftigkeit, mit der Schönberg au f die
offensichtliche Bach-Rezeption seines Zeitgenossen Igor Strawinsky reagierte,
und die Intensität, in der er sie mißverstand, sind Indizien einer ausgeprägten
Empfindlichkeit. Schönbergs Spott über die vermeintliche »Papa-Bach«-
Attitüde Strawinskys1 ist das Reversbild einer unausgesprochenen Prätention:
Gegen die falsche Bach-Rezeption der sogenannten »Neoldassizisten« stand
die Legitimität der eigenen Beschäftigung mit Bach. Deren auffälliges Merk
mal ist eine durch alle Wandlungen hindurch forcierte Einseitigkeit: die Be
tonung besonderer Aspekte, die sich weniger zu einem geschlossenen Bild
zusammenfügen, sondern vielmehr erkennen lassen, wie beharrlich Schön
berg bei Bach nach Selbstverständigung gesucht hat. Eine der vielen Einsei
tigkeiten von Schönbergs Bach-Verständnis ist im 20. Jahrhundert, ange
sichts der bequemen Zugänglichkeit des Gesamtwerks, besonders auffällig:
die Konzentration auf Bachs Kompositionen als »absolute« Musik. Nicht we
nige Analyse-Beispiele Schönbergs entstammen zwar dem Bachschen Vokal
werk, aber gerade diese Herkunft spielt bei Schönberg nirgends eine Rolle.
Seine Äußerungen über Bach sind nicht die eines Philologen und Histori
kers, sondern die eines um Legitimation in bewußt gewählter Tradition su
chenden Komponisten Neuer Musik: extreme und subjektive Akzentuierun
gen dessen, was für die eigene Praxis als aktuell empfunden wurde. A uf para
digmatische Weise ist hier die Berufung auf die »Tradition«2 zu selektiver
Rezeption geworden.3 Daher vermittelt die Beschäftigung mit Schönbergs




1   So heißt es bekanntlich in der zweiten von Schönbergs Drei Satiren für gemischten Chor
    op. 28 (1925). Vgi. dazu Rudolf Stephan, »Johann Sebastian Bach und die Anfänge der
    Neuen Musik«, in: Melos/Neue Zeitschrift für Musik 2 (1976), S. 3-7.
2   Beat Föllmi, Tradition als hermeneutische Kategorie bei Arnold. Schönberg, Bern u.a. 1996,
    S. 67-74,
3   Der Gedanke der Rezeption als eines konstruktiv-selektiven Verfahrens im Unterschied
    zum bloß passiven Hinnehmen einer »Tradition« findet sich bei Hans Robert Jauß,
    »Racines und Goethes Iphigenie. Mit einem Nachwort über die Partialität der rezeptions
    ästhetischen Methode«, in: Rainer Warning (Hrsg.), Rezeptionsästhetik. Theorie und
    Praxis, München 41993, S. 353 -400, hier S. 387.
30                                                                 Hans-Joachim Hinrichsen


Bach-Rezeption weniger eigentlich neue Erkenntnisse über Bachs Musik als
vielmehr Einsichten in das musikalische Denken Arnold Schönbergs selbst.


     Rechtfertigung der Dissonanz: Bach in der Harmonielehre

    Die größte Zahl der Literaturbeispiele in Schönbergs 1911 publizierter
Harmonielehre stammt von Bach. Das ist immerhin erstaunlich, denn von
einer Harmonielehre der Nach-Wagner-Ära würde man, wie Rudolf Stephan
angemerkt hat4, eher ein Überwiegen weit jüngerer Exempel erwarten. Indes
sen erfüllt der Rückgriff auf Bach - präziser: der Hinweis auf seine harmoni
schen Kühnheiten —eine genau bestimmbare Funktion. Hier ist erstmals in
voller Entfaltung der legitimatorische Impuls zu sehen, den Schönberg aus
der Befassung mit Bachs M usik gewinnt (und, damit eng zusammenhän
gend, die pointierte Selektivität seines Blickwinkels).
     Die Bach-Beispiele der Harmonielehre stammen vorwiegend aus der
Sammlung der vierstimmigen Choralsätze.5 Schönberg setzt aber nicht etwa,
einer didaktischen Tradition folgend, den Choralsatz als die simple Grundla
ge für die Erlernung vierstimmigen Harmonisierens ein, sondern er verbindet
mit der Diskussion dieser Beispiele die Erläuterung seines eigentlichen Anlie
gens: die Rechtfertigung der musikgeschichtlichen Entwicklungslinie zur
»Emanzipation der Dissonanz«. Der Nachweis sogenannter »harmoniefrem
der Töne« bei Bach - mitsamt einer Polemik gegen die Vorstellung des
»Harmoniefremden« überhaupt6 —dient unausdrücklich der Legitimation der
eigenen Entwicklung. Das offensichtlich Forcierte dieser Bach-Deutung
besagt um so mehr über Schönbergs eigentliche Intention. Der Sachverhalt
(wohlgemerkt nicht der von Schönberg in seiner Berechtigung bestrittene
Begriff) des »harmoniefremden Tons« dient nach einer Formulierung von
Carl Dahlhaus als »Deckname für den der emanzipierten Dissonanz«7 - so
wird Bach zum Gewährsmann.


4    Rudolf Stephan, »Zum Thema >Schönberg und Bach<«, in: Bach-Jahrbuch 64 (1978),
     S. 232-244, hier S. 2,33.
5    In den folgenden Absätzen greife ich auf anderenorts bereits publizierte Überlegungen zu
     rück (vgl. Hans-Joachim Hinrichsen, »Motorik, Organik, Linearität. Bach im. Diskurs
     der Musiktheoretiker«, in; Michael Heinem
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